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Amſterdam vom 9. Februar. 


D. Frazoͤſiſche Almanach Imperial 
enthaͤlt folgendes genealogiſche Verzeich⸗ 
niß von der Franzoͤſ. Kaiſerl. Familie: 

Napoleon, gebohren den 15 ten Aus 
guſt 1769, Kaiſer der Franzoſen, vers 
maͤhlt den Sten Maͤrz 1796 mit Jos 
ſephine Taſcher de Lapagerie, geb. den 
24ſten Jun. 1768. Napoleon Jo- 
ſepb, Bruder des Kaiſets, Großwahl⸗ 
herr, geb. den F ten Febr. 1768, ver⸗ 
mählt am 24ſten Sept. 1794 mit 
Maria Julie Clarp, geb. den 26ſten 
Dee. 1777. Aus dieſer Ehe Char⸗ 
lotte Zenaide Julie, geb. den Sten 
Juli 1801, Charlotte, geb. den zıflen 
Het, 1802. Ludwig, Bruder des 


Kaiſers, Connetable, General-⸗Oberſter 
der Carabiniers, geb. den 4ten Sept. 
1768, vermaͤhlt am zten Januar 
1802 mit Hortenſe Eugene von Beau⸗ 
harnois, geb. am loten April 1783. 
Aus dieſer Ehe Napoleon Charles, geb. 
am loten Oktober 1802. Napoleon 
Louis, geb. am Iten Okt. 1804. 
Eliſa, Schweſter des Kaiſers, geb. 
am zien Jan. 1777, vermaͤhlt am 
sten Mai 1797 mit Felix de Baccio chi, 
General, Senateur, gebohren den 18ten 
Mai 1762. Marie Paulette, Schwe⸗ 
ſter des Kaiſers, geb. den 22ſten 
April 178 2, in iweiter Ehe vermaͤhlt 
am 28ſten Auguſt 1803 mit Camille, 
Prinzen von Borgheſe, geb. den Sten 
Auguſt 1775. Annuneiade Caroline, 

Schwi⸗ 


1 ' 

Schweſter des Kalſers, geb. den 2 
Mir 1783 e den Zoſten 
Jan. 1800 mit Jbachim Murat, Mars 
ſchall des Reichs, Gouverneur von Pa: 
ris ꝛc., geb. den 2 Fſten Maͤrz 1771. 
(Die Mutter des Kaiſers und Hiero⸗ 
nymus und Lucian Bonaparte werden 
in dieſer Liſte nicht angeführt). 

Nachrichten aus Paris zufolge, bat 
der Kaiſer Napoleon dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Major v. Schack, welcher 
mit Urlaub ſeines Monarchen zur Kroͤ⸗ 
nungsfeierlichkeit nach Paris gekommen 
war, die Erlaubniß ertheilt, die Fran⸗ 
dal. Seehaͤfen und Arſenaͤle zu beſuchen. 


Paris vom 8. Februar. 

Die neue Napoleonsſtadt wird um 
einen Felſen her, der von einem alten 
Schloſſe beberrſcht wird und an deſſen 
Fuß ber Fluß Pon läuft, gebauet. 
Neue Heerſtroßen, die von der Napo⸗ 
leonsſtadt aus gezogen werden, ſetzen 
ſie mit Niort und Nantes, zwiſchen 
welchen ſie liegt und mit Poitiers, 
Angers und Paris, und mit Rochelle 
und Bordeaux in Verbindung. 

Der Moniteur enthält Bemerkungen 
zu den Londoner Parlements⸗Nachrich⸗ 
ten dom 15 ten Januar zu den Reden 
von For und Pitt. „Die Zeit, beißt 
es, wird zeigen, wie ſehr letzterer 
durch fein Syſtem zu der Große und 
Wohlfahrt Frankreichs beitrage. Wenn 
England verlangen wollte, daß Frank⸗ 
teich in feine alten Graͤnzen zuruͤck⸗ 
kebre, feine Flottillen verbrenne, feine 
Höfen verſchuͤtte ꝛc., dann wird der 
Krieg lange, lange dauern. 


Konto v 
(uiber Holland.) 

Die Hofzeitung vom ısten Januar 
enthaͤlt Folgendes: 

„Se. Mofeſtaͤt Haben geruhet, den 
Viscount Sidmouth (Herrn Ad ding⸗ 
ton) zum Lord Präfidenten des Gehei⸗ 
men⸗Ratbs au die Stelle des Her⸗ 
zogs von Portland zu ernennen, wels 
chem Se. Majeſtaͤt erlaubt baben, we⸗ 
gen feiner Geſundheits Umſtaͤnde von 
dieſem Poſten abzugeben, Lord Vis⸗ 
count Sidmouth hat bereits feine 
Stelle angetreten. 

Der Marquis von Buckinghamſh re, 
vormals Lord Hobart, iſt zum Kan ler 
bes Herzogthums kancaſter ernannt 
worden. 5 

Nachdem der König am sten Ja⸗ 
nuar durch die Rede vom Throne die 
Sitzung des Parlements eroͤffnet hatte, 
trug Herr Dillon auf die Dank Ads 
dreſſe an. In diefer ward unter au⸗ 
dern erklart: daß das Haus fihr ges 
rührt über den vaͤterlichen Bedacht Sr. 
Maſeſtaͤt ſey, bei jeder Gelegenhet 
Ihre Neigung zu erkennen zu geben, 
die Segnungen des Friedens Ihene 


unterthanen wieder zu verſchaffen, for 


bald es mit der Sicherheit der Nation 
und mit Begruͤndung der Ruhe und 
Wohlfahrt des feſten kandes von Eu⸗ 
ropa geſchehen koͤnne; das Haus ſey 
ferner überzeugte ,„ daß die kraͤftigen 
Mittel, die man zur Vertbeidigung 
angewandt, den Feind abgeſchreckt baͤt⸗ 
ten, feine Drohungen in Aus fuͤhrung 
zu bringen, die Rube der Brittiſchen 


Inſeln zu Röhren; es ſey ſebr bei⸗ 
falls⸗ 


N 
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fallswuͤrdig, daß eine Zeitlang die [ Frankreich erklaren konnten, als bis 


VBoſchaffenheit der von der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung gemachten Friedens⸗ 
Vorſchlaͤge verborgen gebalten werde; 
man ſey von den weiſen und edlen 
Abſichten des Kaiſers von Rußland 
und von dem Antheil, den er an der 
Sicherheit des feſten Landes nehme, 
ſehr gerührt und dos Haus werde auf 
jeden Fall alle Maßregeln ergreifen, 
um die Unabhaͤngigkeit der Nation und 
die Ehre Sr. Majeſtaͤt Krone zu ſichern. 
Herr Charles Adam unterftägte die 
Addreſſe: „Nie iſt unſre Macht, nie 
find unſre Vertheidigungs⸗Anſtalten, 
fagte er, ſo refpectabel geweſen als 
jetzt. Wir haben nicht blos durch uns 
ſre kriegeriſche Stellung den Feind von 
unſern Ufern abgehalten, ſondern wir 
blockiren auch die feindlichen Häfen 
vom Texel, wo wir eine Flotte ha⸗ 
ben, bis nach dem Adriatiſchen Meere. 
Wir baden an Spanien, welches von 
ſeinem Alliirten geleitet wird, einen 
neuen Feind erhalten Eine längere 
Nachſicht gegen Spanien wäre Verbre⸗ 
chen geweſen. Bei demjenigen, was 
ts that, hatten wir keine andere Als 
ternative, als Gewalt der Gewolt ent⸗ 
gegen zu ſetzen. (Hort! Hört! rief 
hier der Kanzler der Schatzkammer). 
Nun erhob ſich Herr For. Ich will 
mich, ſagte er, der Dank Adoreſſe 
nicht widerſetzen, muß aber einige Ber 
merkungen zu der Koͤnigl. Rede und 
zu der eben geaͤußerten Motion machen. 


Sie Rüͤckſprache mit gewiſſen Mach⸗ 
ten auf dem feſten Lande genommen 
haͤtten, mit denen Sie in vertrauten: 


Vethaͤltniſſen und Verbindungen fläns 
den. 


Wir kennen aber dieſe Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Verbindungen nicht, und 
können unmoͤglich über die Noth wen⸗ 
digkeit, mit dieſen Maͤchten, die Feine 
Allurte find, vorerſt Ruͤckſprache zu 
nehmen, unſern Beifall zu erkennen 
geben, da wit die Art dieſer Verhaͤlt⸗ 
niffe nicht kennen. Hätte man den 
Frieden gewuͤnſcht, fo hätte man ges 
radezu in Unter handlungen treten muͤſ⸗ 


ſen, ohne unbeſtimmte Erklaͤrungen zu 


geben. Frankreich werden Vorwürfe 
gemacht, daß es Gewaltthaͤtigkeiten 
auf dem feſten Lande begangen und 
das Voͤlkerrecht auf mancherlei Art ver⸗ 
letzt habe. Nun ſind freilich Vorgänge 
erfolgt, die ein jeder Meuſchenfreund 
bedauren muß. Warum aber machen 
wir Vorwürfe zu einer Zeit, da man 
uns ſelbſt Vorwuͤrfe macht, da wir, 
was nicht leicht zu entſchuldigen iſt, 
die Spaniſchen Fregatten vor dem Aus⸗ 
bruch des Kriegs genommen haben ? 
Unſer Jutereſſe und unfre Pflicht ſchrei⸗ 
ben uns vor, das Gegentheil von 
Gewaltthaͤtigkeiten zu hun. Wir haͤt⸗ 
ten uns über das Gewoͤbhnliche erhe⸗ 
ben ſollen. Noch vermiſſe ich in dee 
Dank⸗Addreſſe, worauf man antraͤgt, 
den Punkt wegen der Emancipation 
der Natholiken in Irland. An dieſer 


Es Heißt in der Rede, daß Se. Mas Auslaſſung muͤſſen die neuen Miniſter 
jeſtaͤt ſich wegen der gemachten Frie- Schuld ſeyn! denn die alten hatten 
dens⸗Antraͤge nicht eher näher an ( fi ja anheiſchig gemacht, die Katboe 


un he 
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ten zu emaneipiren. Doch die Mir 
niſter verändern oft Geſtalt und Ge⸗ 
ſichter. Dis beſte Vertheldigung Ir⸗ 
lands wäre Übrigens Einſtimmigkeit in 
den Geſiunungen , einſtimmige Liebe 
des Volks zur Negierung. 

Herr pitt: Die Sicherbeit der Brit⸗ 
tiſchen Nation haͤngt weſentlich von 


der Lage des feſten Landes ab, und 


es iſt daher ſehr erforderlich, daß bei 
den Friedens⸗Antraͤgen Frankreichs erſt 
Ruͤckſprache mit den befreundeten Maͤch⸗ 
ten des feſten Landes, beſonders mit 
Rußlaad, genommen wird. Mehr 
läßt nich Hierüber für jetzt nicht ſagen. 
Hat das Haus erſt von allen Papie⸗ 


ren in den Unterhandlungen mit Spar | 


nien nähere Kenntniß erhalten , fo 
wird es einfehen, daß wir uns bei 
der Wegnahme der Spaniſchen Fregat⸗ 


ten durchaus nicht von den Grund⸗ 


ſaͤtzen der Maͤßigung entfernt haben. 
Vielmehr haben Se. Majeftät in dem 
Augenblick, wie Sie das Recht des 
Kriegs ausuͤbten, einen Beweis, daß 
Sie auf Mittel der Verſoͤhnung dach⸗ 
ten. Was die Emancipation der Kar 
tholiken in Irland betrifft, ſo gehoͤrte 


die Erwaͤhnung derſelben ſehr wenig 


in die Kaͤnigl. Rede. Zu der gedach⸗ 
ten Emancipation, die man vor hat, 
iſt jetzt nicht det gelegene Zeitpunkt. 

Nachdem noch Herr Windham eini⸗ 
ges geredet hatte, ward die Dank⸗ 
Addreſſe auf die Koͤnigl. Rede ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. Im Oberbauſe 
war die Motion dazu don Lord Elliot 
gemacht worden. 


Aus St. Thomas vom 28. Nov. 

Unfere Inſel hat ein großes Unglüd 
betroffen. Letzten Donnerftag , den 
22ſten d. M. Abends um 7 Uhr, ent⸗ 
ſtand im großen Magazin der Koͤnigl. 
Compagnie, das Denker, Varn und 
Mecklenburg inne haben, ein heftiges 
Feuer, welches bei einem heftigen 
Winde durch die Unvorſichtigkeit oder 
den Muthwillen eines jungen Negers 
auskam, und wodurch die ganze Stadt 
bis an den Berg nebſt allen Speichern 
und Haͤuſern ein Raub der Flammen 
wurde. Da das Feuer 7 Stunden 
lang brannte, fo konnte wenig oder 
nichts gerettet werden, und es ſind 
Haͤuſer, die 100000, ja ſelbſt 
300000 Speeiestbaler verliehren. Der 


Schade iſt noch nicht genau zu berech⸗ 


nen; man ſchaͤtzt ihn aber auf 10 Mil⸗ 
lionen Spee Thaler. Die ganze Stadt 
iſt ein Aſchenhaufe. Das ſchlimmſte 
iſt hierbei, daß die Inſel noch nie ſo 
voller Güter war, als grade bei Dies 
ſem ungluͤcklichen Brandt. 


Aus Thomas vom 29. Nov. 
Der unglückliche Brand, der am 
22ften dieſes hier ausbrach, bat die 
ganze Stadt ruinirt, da alle Magazine 
eln Raub der Flammen geworden und 
tauſende von Menſchen in Armuth ge⸗ 
Kürze und ohne Wohnung find. Das 
Feuer hat Überhaupt 24 Stunden ge⸗ 
dauert. Es hat nur wenig koͤnnen au 
Bord der Schiffe gerettet werden. Die 
Fahrt nach Curacao if gehemmt, ins 
dem dieſe Inſel von neuem von den 

Englaͤndern blockirt wird. 
Ju⸗ 
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Von Seite des frafauer k. k. weft 


galiziſchen adelichen Gerichts, wird 
biemit Allen, denen es daran gelegen 
‚Alt, bekannt gemacht: daß die Anto⸗ 
nilla de Czarnockie Zborowska durch 
dieſes k. Gericht, als ibre Perſonal⸗ 
Inſtanz, zu Folge des 25 3ſten §phs 
des bärgerlihen Geſetzbuchs ktern 
Theils für verſchwenderiſch, und zur 
Verwaltung ihres Vermoͤgens unfaͤhig 
erklaͤret werde, und die Ausdehnung 
der Kuratel über ihr Vermögen Platz 
greife. N f 
Krakau den 1iten Hornung 1805. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Freiherr von Muͤnch. 
Sternek. 
Aus dem Rathe des krakauer k. k. 
weſtgaliziſchen adelichen Gerichts. 
Elsner. 1 


— > 1 —— —— 
Von Seiten des k. k. Weſtgalizi⸗ 
ſchen krakauer adelichen Gerichts, wird 


dem Hrn. Stanislaus Fuͤrſten Ponias- 


| 


towski mittelſt gegenwärtigen Edikts [Rechtsmittel 
bekannt gemacht: daß die Joſepha 


niatowski 


de Olizary Borkowska, dann die Bruͤ⸗ 
der Franz, Jakob, Georg, Vinzenz, 
und Stanislaus Borkowskie, wie 
auch die Petronella de Borkowgfie 
Bonkowska, an dieſes krakauer ade⸗ 
liche Gericht wider demſelben wegen 
Annahme des angeſtrengten Prozeſſes 
wider die Frau Eliſabetha de Bors 
kowskie erſter The Chwalibogowa, zwei⸗ 
ter Czaplicka in Anſehung des zu bee 
ſtaͤttigenden Ducks der Graͤnzen zwi⸗ 
ſchen den Guͤtern Skrzypacowice und 
Zorawiee dann Krowia Gora, wie 
auch wegen Zuruͤckſtellung der entriſſe⸗ 
nen Güter und Aecker, eine Klage eins 
gereicht, und um richterlichen Beiſtand 
der Gerechtigkeit gemäß gebethen ha⸗ 
ben. — Da aber dieſes Gericht wegen 
des Herrn Fuͤrſten unbekannten Wohn⸗ 
ort, oder vielleicht gar wegen deſſen 
Abweſenbeit aus den k. k. Erblaͤndern, 
Ibm Herrn Stanislaus Faͤrſten Pos 
den hierortigen Adaskaten 
und Lebrer beider Rechte Litwinski auf 
feine Gefahr und Unkoſten als Kura⸗ 
tor beſtellet hat, mit welchem auch der 
angefangene Rechtsſtreit in Gemaͤßheit 
der für die k. k. Erblaͤndern vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
und beendiget werden wird; So wird 
berfelbe hiemit zu dem Ende ermahnet, 
damit er noch zu gehoͤriger Zeit, das 
iſt am zten April d. J. um 10 Uhr 
Fruͤb ſelbſt erſcheine, oder dem beige⸗ 
gebenen Kurator ſeine allenfalls habende 
bei Zeiten überfenden, 
oder aber ſich einen andern Rech ts⸗ 
freund 
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freund beſtimmen, denſelben dieſem Ge⸗ 
richte namhaft machen, und nach der 
vorgeſchriebenen Ordnung jene rechtliche 
Mittel ergreifen koͤnne, welche er zur 
Vertheidigung ſeiner Rechtsſache am 


meiſten dienlich erachten wird, widri- 


genfalls er ſich die, aus feinen etwai⸗ 
gen Verzögerung entſpringenden Fol⸗ 
gen ſelbdſt beizumeſſen haben wird — 
Denn fo lauten die für die k. k. Erb⸗ 
länder vorgeſchtiebenen Geſetzt. 


Aus dem Ratbe des k. k. krakauer 
adelichen Gerichtes. Krakau am pten 
Jaͤnner 18085. 2 
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N a 00 rich t 
des ke k. galiziſchen Landesguberniums. 


Da die aus Spanien über das 
adriatiſche Meer kommenden Waaten in: 
Gemaͤßheit des zur Aufrechthaltung des 
öſterreichiſchen Kommerzes angenommes 
nen Grundſatzes, daß alle verdächtige 
ſelbſt die angeſteckten Schiffe ausſchlieſ⸗ 
ſend in Venedig aufgenommen werden 
ſollen, dobin gelangen, und dort ge. 
reiniget werden muͤſſen, ſo koͤnnen, 
laut eingelangten hoͤchſten Hofdekrets 
vom 22ten Jänner d. J. dieſe Waa⸗ 
ren, wenn fie mit umſtaͤndlichen vom 
Venediger Sanitaͤtsmagiſtrat Collo 
weife ausgefertigten Zeugniſſen der 
ausgeholtenen Kontumaz verſehen find, | 
unbedenklich in den aſterreichiſchen Staa | 
ten zum freien Gebrauchs gelaſſen wer⸗ 


den. Hiervon ſind aber wegen ibrer 
mehreren Giftempfaͤnglichkeit, und weil 
bei der noch unbekannten Beſchaffen⸗ 
heit des amerikaniſchen Fieders eine 
verläßliche Reinigungs modalitaͤt ſich 
noch nicht beſtimmen läßt, die fpas 
nifhe Wolle, auch die Dau m⸗ 
wolle, die von der ſpaniſchen Kite: 
koͤmmt, dann rauhe Waaren, 
‚und Felle Cunbeſchadet, jedoch der 


darinn enthaltenen Güter, als z. B. 


Indigo, der nach gehoͤriger Reinigung 
ohne. Anſtand hereingelaſſen wird, und 


Weine, die nicht giftempfaͤnglich find). 
dergeſtalt ausgeſchloſſen, daßfnur mitt⸗ 


lerweile die Aufnohme, und wohlver⸗ 
ſicherte Aufbewahrung’ der ſchon ein⸗ 


gelangten, und noch im Zuge‘ begriffe⸗ 


nen derlii Waren Statt haben wird z. 
dieſelben aber kuͤuftig nach Verlauf 
eines 3 monatlichen Termins, waͤb⸗ 


tend welchen der Handelsſtand feine: 


Kotreſpondenten gehoͤrig wird inftruiren: 


können, durch die Dauer der Sani⸗ 


taͤts-Kordonsanſtalt nicht einmal mehr 
in die Kontumaz aufgenommen werden 


ſollen; for wie es übrigens bei dem 


Verbothe der ſpaniſchen Waaren zur 
Londſeite noch ferner fein Verbleiben 
hat. 


um aber auch von Seite des oftos 


maniſchen Gebiets jede Anſteckungsge⸗ 


fahr des gelben Fiebers fiir die öfters: 
reichiſchen Staaten kraͤftigſt zu beſeiti⸗ 
gen, ſo muß in Folge weiters einge⸗ 
langten hoͤchſten Hofdekrets vom 24ſten 
Jaͤnner d. J. gegen alle Propenienzien 


aus der Levante insbeſonders aber det 


mas 
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ſpaniſchen Artikel als Schaaf ⸗ und 
serfindiihe Baumwolle, Felle, und 
rauhe Waaren ſtreuge Kontumazvor⸗ 


ſichten gebraucht werden. 
Welche hoͤchſten Eutſchlieſſungen zur 


allgemeinen Wiſſenſchaft dekannt ge 


macht werden. N 
Lemberg ben 8. Hornung 1805. 2 


Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 26. Jäner. 


Der Herr Stanislaus von Ciſchkow— 


ski mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 455., koͤmmt von Ston⸗ 
kow aus Oſtgalizien. 


Am 27. Jaͤner. 

Die Herren Anton und Vinzens von 
Waxmann mit 4 Bedieuten, 
nen in der Stadt Nie. 483. ko 
men von Slemienia aus Oſtgalizien. 


Am 28. Jaͤner. 


Oer Herr Michael von Bronikowski 


mit 2 Bedienten, wohnt auf dem 
Stradom Nro. 16., kommt von 
Zagorz aus Oſtgalizien. 

Der Herr Anton von Daſchkiewitz mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 143.) koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Ignaz von kenowski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro 452, koͤmmt vom Lande. 


Der err Sigmund von Rußecki mit 


„2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Mo. 472., koͤmmt vom Lande. 


Am 29. Janet. 

Der Herr Thomas von Czaplicki mit 

2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
varz Nro. 5.) koͤmmt vom Lande. 


woh⸗ 
kom⸗ 


Der 


Der Herr Chriſtian von Dobinski mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 425., koͤmmt vom Lande. 

Die Herren Alexander und Felix von 
Lentowski mit 2 Bedienten, woh⸗ 
nen in der Stedt Nro. 91, kommen 
vom Lande 

Der kaiſ. rußiſche Obriſt Herr Graf 
von Witt mit ı Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. 504 , koͤmmt von 
Lemberg. 

Am go. Jaͤner. 

Der Herr Joſeph von Borowski mit 
Familie und 5 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. 91., koͤmmt von 
Sieniawa aus Oſtgalizien. s 

Herr Johann von Chobrziski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 17, koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Anton von Juſchinski mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 280. 

Der Herr Karl von Malinowski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 91, koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Stanislaus von Trzebinskt 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 91. kommt vom Lande. 

Am 31. Jaͤner. 

Der Herr Johann von Czerninski mit 
3 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 78., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Vinzens von Jocdan mit 
1 Bedienten, wohnt anf dem Kle⸗ 
parz Nro. 78., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Stanislaus von Maltzewski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 94., koͤmmt vom 2 nde, 

Am 1. Hornung. 

Der k. k. Hauptmann von Jellachich 
Infanterie Herr Kolb, wohnt in 
der Stadt Nro. 200., koͤmmt vom 
Regiment. 

Der Herr Johann von Paſchitz mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 95., kommt von Martzinkowiee 
aus Oſtgalizien. 

Oer 
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Oer kaiſ. rußiſche Kammerjunker Herr 
Kaſimir von Plater mit Familie und 
2 Dienſtleuten, wohnt in der Stadt 
Nro. 504., koͤmmt von Wien. 

Der Herr Michael von Sobieyski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 504., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Kanti von Zulawski mit 2 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 29., koͤmmt von Sik aus Oſt⸗ 
galizien. i 

Der Herr Joſeph von RNatzeuski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro, 113. koͤmmt vom Lande. 


Oer Herr Vinzenz von Slomski mit Fa: . 


milie und 3 Bedienten, wohnt auf 
den Kleparz Nro 48., koͤmmt vom 
Lande. 

Oer Herr Johann von Turski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 
91., koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Joſeph von Wiltzinski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Pro. 91., koͤmmt von Cieſchkowitz 
aus Oſtgalizien. 

Am 3. Februar. : 

Her Herr Stanislaus von Cieuski mit 
Gattin und 10 Dienſtleuten, wohnt 
in der Stagt Nro. 103., koͤmmt von 
Polanka aus Oſtgalizien. 
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Berftor bene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtädten. 
Am 16. Jaͤner. 

Dem Waurer Joſeph Kubinski ſ. S. 
Dominik, 11/2 Jahr alt, an Wuͤr⸗ 
mern, auf dem Kaſimir Nro. 46. 

Oer Franziska Kretewna i. S. Anton, 
2 Monate alt, an Konvulſſonen, auf 
dem Raſimir Nro, 121. 

Oer Ladendiener Andreas Brachowski, 
75 Jabre alt, an der Waſſerſucht, 
in der Stadt Nro. 626. 


Dem Koch Kasper Dudzinski ſ. S. Karl“ 
2 Jahre alt, am Steckkathar, in der 
Stadt Nro. 560. 

Am 17. Jäner. 

Der Bettler Andreas Koseielski, 70 
Jahre alt, an der Lungenſucht, in 
der Stadt Nro. 363. 

Der Tagloͤhner Michael Gutowski, 77 
Jahre alt, an der Abzehrung, in 
der Stadt Nro. 128. 


Am 18. Jaͤner. 


(Dem Schuhmachermeiſter Thomas Se⸗ 


rodzinski ſ. T. Agnes, 10 Tage alt, 
an Konvulſſonen, auf dem Sand 
Nro. 25. 

Am 19. Jaͤner. 

Der k. k. Bachbalterelingroßiſt Herr 
Georg Hartig, 30 Jahre alt, am 
Nervenſchlagfluß, in der Stadt 
Nro. 606. 8 

Die Franziska Dimowska, 30 Jahre 
alt, an der Abzehrung, im St. La⸗ 


zarſpital. N x 

Der Hiazinth Mika, 25 Jahre alt, am 
Fieber, im St. Lazarſpital. 

Der Bediente Johann Przibilko, 68 
Jahre alt, an der Abzehrung, im 
St. Lazarſpiral. : 

Die Tagloͤhnerin Sophia Woyeiechow⸗ 

ska, 40 Jahre alt, an der Waſſer⸗ 
ſucht, im St. Lazarſpital. 

Der Bettler Anton Balwan, 80 Jahre 
alt, an Schwäche, auf dem Kaſimir 
Nro. 69. * 

Der Bettler Jakob Jakubowski, 80 
Jahre alt, am Schlagfluß, in der 
Stadt Nro. 469. 

Am 20. Jaͤner. 

Oem Schloſſermeiſter Joſeph Giraßin⸗ 
ski, ſ. S. Gregor, 17 Jahre alt, 
an der e e auf dem Schloß 

ro. 163. 3 

Das Spitalweib Agnes Golaeinska, 
77 Jahre alt, an Schwäche, in der 
Stadt Nro. 591. 
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